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Sadt Thoren 


Dien 16. Julij 1724. entſtanden. 
Der lieben Wahrheit zu Steur. 
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Hochgeehter Herr! 


Ebſt Bezeugung meiner ergebniſten 
Dienſt⸗Beflieſſenheit / habe denſelben 
hiemit eine Grund⸗wahrhaffte Nach⸗ 
richt / dem bey uns in Thoren entſtande⸗ 
nen unglaublichen Tumult betreffend / 
treulich mittheilen wollen / welche fol⸗ 
gender Geſtalt lautet: Es hatte der Ca⸗ 
ö kholiſchen Proceffion als man den 16. 
Julii das Venerabile über den Kirchhoff der St. Faz 
cobs⸗Kirchen / welche den Clofter-Frauen zugehoͤrig / 
mit groſſer Solenitet getragen / ein Lutheriſcher Stu⸗ 
dent mit bedeckten Haupt zugeſehen / dieſem aber hat 
ein Catholiſcher Studiofus aus den Schulen der Herren 
PP. Societatis JESU aus heiligen Eyfer angetrieben! 
den pute vom Kopff geſchlagen; Wie ſolches fobald 
ruchbahr worden / haben es die Lutheraner dermaſſen 
hoch empfunden / daß ſie den Studenten / nach vollen⸗ 
der Proceſſion, noch auf den Kirch⸗Hoff mit Maul 
: ellen 


ſchellen und Brüglen jámmerlid) tractirt / und in die 
Stadt⸗Wacht gewaltthaͤtiger Weiß fort geführt ha: 
ben; Den folgenden Tag ſeynd einige Catholiſche 
Studenten abgeſchickt worden / welche gantz ruhig und 


mit aller Beſcheidenheit nur um die Loßlaſſung des Ein. 


geſetzten anhielten / aber vergeblich / und muͤſten fie über 
daß noch einen aus ihnen in dieſelbige Gefaͤngnuß hin⸗ 
weg geriſſen mit neuer ſchmertzlicher Unbild beleidiget 
zuſehen / woruͤber die Studenten wegen zugefügter 


Schmach und Beſchimpffung die Gedult verlohren / 


und aus gerechten Eyfer irritiret / einenLutheriſchenstu⸗ 


dioſum fo ihnen begegnet / mit ſich in die Schulen der So- IM 


cietet genommen haben / um denſelben ſolang in Ver: 
wahrung zu behalten / biß man ihnen die zwey obge⸗ 
dachte wieder aus lieferen wurde; Da gienge dann der 


Laͤrm an / und wurde der Poͤbel / weilen erden Luthe⸗ 


riſchen Studioſum aus dem Gymnaſio der Societet 
heraus haben / und ſich deßhalben raͤchen wolte / nicht 
fo faſt aus offenbahrer Conniveng als vielmehr durch 


Befelch deren Oberen / und zwar unter gewiſſer Geld⸗ 


Straff ſogleich erregt / kame haͤuffig gegen die Schu⸗ 
len / und das Collegium an / und ſtellte ſich allda gantz 
ruhig / biß der Stadt-Secretarius in das Collegium ge: 
fandt/ mit dem P. Rectore die Sach ausgemacht haͤt⸗ 
te. Es hat ſich aber erſt beſagter Herr P. Rector einer 
Aufruhr nit unzeitlich beſorgt / willfarth ohne weiters 
den Verlangen des Secretarii,und befilcht / denLutheri⸗ 
ſchen Studenten alſobald aus dem Gymnaſio loß zulaſ⸗ 
ſen / mit dieſer Bedingnuß / daß auch die zwey einge: 
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eckte Catholiſche von dem Magiſtrat frey gelaſſen wer⸗ 
sd 25 Nachdem der Lutheriſche aus den Schu⸗ 
len dimittirt / hat ihme der Secretarius bey der Hand 
genommen und dem aufruͤhriſchen Poͤbel wieder ge⸗ 
geben. Worauf dann und da kaum der Secretarius 
einen Fuß aus dem Collegio geſetzt / als hätte er ein 
Zeichen gegeben / griffe der rafende Poͤbel zu erſt die 
Schulen, hernach das Collegium an / er feuerte viel⸗ 
altig auf die Schulen zu / fie e mit Gewalt und groſſer 
Furie nach aufgeſprengteu Thuͤren ein / und nachdeme 
das verbitterte Volck darinnen die Fenſter hinaus ge⸗ 
ſchlagen / die Oefen / Baͤnck und Canglen zerbrochen / 
ja alles was ihme in Weeg geitanden | verherget / ſo 
hat es auch denen zweyen Sodaliteten oder Bruder⸗ 
ſchafften / zugehoͤrigen Sachen / denen Altaͤren der 
feeligiften Jungfrauen / und Bildern nicht verſchont / 
ſonder dieſelbe mit Aexten uñ Peillen Jerhackt / die Bil⸗ 
der aber mit Degen zerſchnitten / mit Suffer vertretten / 
etliche derſelben in das vor den Schulen aufgemachte 
Feuer geworffen / und verbrand / ja ſogar der brinnen⸗ 
den Bildnuß unſer Lieben Frauen mit goftsläfterlichen 
aBorten onic zugeruffen: Erhehe dich aus dieſen 
Flammen / hülff dir nun ſelbſten / die du ſonſt 
von den Papiſten eine Heifferin der Menſchen 
genennet wirſt! Wie nun dieſes geſchehen / brechen 
einige geraden Weegs aus den Schulen mit voͤlligen 
Wuth in das Collegium ein / und werffen erſtlich in ge⸗ 
meinen Mufeo (oder Scheier Zimmer die Fenſter 
: ein / 


ein / zertrimmeren die Tiſche / zerreiſſen in Stuͤcken ſehr 
viele Bilder der heiligiſten Jungfrauen / und anderer 
eiligen / tratten fie mit Fuͤſſen / und durchſtehen die 
eiten des Crucifix felbften mit einen Dolchen oder 
Degen. Von dann kame der raſende Poͤbel zu der Caz 
pellen / allwo das Venerabile auf behalten / und nach⸗ 
deme er mit eiſenen und hoͤltzenen Inftrumenten die Thuͤ⸗ 
ren / welche von ſchoͤner Bildhauer⸗Arbeit gemacht 
waren / erbrochen / zerſchneidet er mehrmahlen einige 
Bilder mit Degen / und wurde ſogar das Hochwuͤrdi⸗ 
ge ſelbſten auf die Gaſſen hinaus geworffen haben / wañ 
nit einer aus der Societet ſich dieſem Wuth entgegen 
gejent! und ſolche entſetzliche That verhindert hatte, 
ls man aber hievon nicht abweichte / und an dieſem 
mit Schwerdteren und Bruͤglen eine unmenſchliche 
Auth vollbrachte / da kame endlich die Stadt⸗Quarde 
REN | ftillte den Tumult / und jagte das tobende 
olck aus der Capellen und Collegio zugleich hinaus. 
ndeme aber auf ein neues die Metzger und Zimmer: 
euthe zugelauffen / hat fic) der Poͤbel wiederum erholt / 
ſich 8 verſtarckt / und die Konigliche Pohlniſche 
Quarde angegriffen / einen Soldaten darvon erſto⸗ 
chen / und viele andere gefaͤhrlich verwundet. Wor⸗ 
auf hatte der Poͤbel die Porthen des Collegii erbro⸗ 
chen / den unteren Gang / und in ſelben etliche Zimmer 
ſchaͤndlich verwuͤſtet; haben auch deren jenigen voͤlli⸗ 
gen Haußrath theils geraubt / und theils alles / was 
ur gantzen Begleidung gehoͤrig ware / zerriſſen und zu 
handen gerichtet. Nach dieſem haben ſie wiederum 
. in 


in die Bilder und heilige Statuen zu wuͤthen / und hier: 
an ihren gottloſen Muth auf ein neues zu erkuͤhlen ans 
efangen / ſehr viel ja die mehriſte Cruci x und der hei⸗ 
a Mutter SOttes Bildnuſſen zerſchnitten / zer⸗ 
hauen / zu Boden geworffen / und mit guffen etret⸗ 
ten. Es hat dieſes traurige Spectacul von halber 
acht Uhr an Abends big mitten in die Nacht gedaue⸗ 
ret / da erſt die Koͤnigliche Quarde das raſende Volck 
mit gewaffneter Hand aus dem Collegio wieder 
vertrieben / und die uͤbrige Nacht hindurch daſſelbe mit 
Mannſchafft ringsum verwachen laſſen. ie nun 
dergleichen entſtandne Aufruhr denen Proteſtanten 
eine gewuͤnſchte Sach geweſen / kan aus dieſem 72 755 
nohmen werden / weilen der Hauffen von denen Tu- 
multuirenden ſich bekantlich und hellauf mit Bedrohen 
verlauten laſſen / daß ſie nach umgebrachten PP. Socie- | 
tatis alsdann zu den Haͤuſeren der Adelicheren und vor⸗ 
nehmeren Catholicken gehen / und letzlich auch die Zimer 
der Cloſter⸗Frauen S. Bened, beſuchen wolten / um ihren 
Wath zu kuͤhlen, und all ſolche ihrem Blut⸗Durſt auf⸗ 
guopfferen/ weilen ohnedem durch deren Papiſtiſchen 
Glauben ihre Lutheriſche Stadt entunehret / und be⸗ 
ſchaͤndet ſehe. Daß in übrigen die Urheber dieſes Sys 
mults die vornehmere Stadt-Regenten geweſen legen 
es vicle Beweißthumen klar am Tag. Dann Primo. 
Wie der Secretarius die Aus lieferun des Lutheriſchen 
Studioſi verlangt / hat er dem P. Reckori ſtoltzmuͤthig 
widerſetzet / er ſolle ſehen / was ſo gleich geſchehen wer⸗ 
de. Secundo, Weilen gar nichts zur Stillung des Tu⸗ 
mults / 


mults / unerachtet erfchier fuͤnff gantzer Stunden ge: 
dauret / von dem Magiſtrat gethan worden / als tel: 
cher Tertiò, die Stadt⸗Thor vor gewöhnlicher Zeit 
zuſchlieſſen laſſen / damit die 3 fo haͤuffig in 
denen Vorſtaͤdten wohnen / nicht kuͤnten vielleicht dem 
Collegio zu Hulff kommen. Quarto, ſeynd die 
Stadt⸗Soldaten fo in Rucken / oder hinterhalt des 
Volcks / welches das Collegium ftúrmete/ ſchier die 
gantze Zeit in Waffen geſtanden / und haben ihre Mu- 
ſqueten gegen das Collegium abgefeueret / welches 
dann nicht wenig das Volck aufgemahnt / und ihme 
friſchen Muth gemadet. Quinto. Weilen auch 
von dem Magiſtrat allen Burgeren unter gewieſer Geld⸗ 
Straff befohlenworden daß ſie auf gegebenes Zeichen 
alle bewaffnet erſcheinen ſollen. Und dieſes iſt / was ich 
von unſeren fatalen paſſirten Tumult zur getreuen 
Nachricht anfuͤgen / und anbey alles dem Goͤttlichen 
Schutz ergeben wollen. 


Meines hochgeehrten Herrn 


